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Aufteilen oder Verbinden?

Vortrag auf der Teile-Tagung 30.10.2025

Welche Prozesse braucht es, 

um geteilte Welten zu versöhnen?



• Bilder

• Gefühl

• Körpergefühl

• Impuls

• Bedürfnis

Zum Einstieg eine Übung:



www.schematherapie-frankfurt.de

Materialien  Videos  Tutorials



3 basale Bedürfnisse:

Bindung     Selbstbehauptung

Unterwerfung   Erstarrung/Flucht    Kampf

(„blaues Bein“) („rotes Bein“)

(Follow/Surrender)               (Freeze / Flight)                   (Fight)

„Kritiker“
(über sich)

„Kritiker“
(über andere)

Erwachsenenmodus
flexibel ausbalancieren

Andere verändern / 

dominant

Kontakt 

vermeidend

4 Basisemotionen (sog. Kindmodi):

(Angst / Trauer  Genervt-sein / Ärger)

3 Bewältigungsmodi (“vordere Bühne”)        

Das „Zwei-Beine“-Modell
E. Roediger

Vertrauen

Hingabe

Raum geben

Kontrolle

Autonomie

Raum nehmen

wir ich

Unterordnen

Sympathikusdorsaler Vagus

Ventrale 

Vagusbremse
Sicherheit







• Dominanz – Vermeidung (neigt zur Eskalation)

• Dominanz – Unterordnung (stabil)

• Dominanz – Dominanz (instabil)

• Vermeidung – Vermeidung (Erstarrung)

Wichtige Modus-Zirkel

• Ges. Erwachsener – Ges. Erwachsener (Entwicklung)



Geteiltes Leid ist halbes Leid!

Sieht gut aus - aber wie kommen wir da hin?



Das Smartphone

Missverstehen

Nicht-Verstehen

Verstehen



Nicht erwartungskonforme 

Erfahrung

Vorhandenes Wissen

Erwartung

Angepasstes Wissen

Lernerfahrung

PRIOR POSTERIOR

LIKELIHOOD

Predictive

Coding

Feststellung der 

Unterschiede

zwischen

Erwartung und 

Wahrnehmung

Neurobiolgische Hintergründe: Predictive Coding



Es gibt mehrere Netzwerke!

Die gute  Nachricht: Wir haben eine Wahl!







• “Verwundbarkeit” wahr- und annehmen (Wir > Ich)

• “Grenzen” erkennen und anerkennen (Sokrates)

• Interesse  Fragen  Lernen Wachstum

• Kontrolle ist gut – Vertrauen ist besser!

Wie kommen wir ín Verbindung

• Balance zwischen Selbst- und Umkreis-Bezug

(Ethologisch konnten wir nur als Gruppe überleben!!)    

(Broaden and Build-Theory von Barbara Fredrickson)

(Epistemic trust (Peter Fonagy)  “sekundäres” Vertrauen)

(ROTE verlieren die anderen, BLAUE verlieren sich selbst)

• Das “Smartphone drehen”  Perspektivwechsel üben!



Konkrete 

Situation 

sachlich 

benennen

Eigenes Erleben

in Ich-Form 

beschreiben

Konkrete 

Absprache

treffen

Fremdes Erleben wiederholen

eigenen Wunsch äußern

Fremden Wunsch erfragen

Sach-

Ebene/

Lösungs-

raum

Verbindende Gespräche
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Fremdes Erleben wiederholen

Eigenes Erleben dazustellen

Mit Blick auf fremden Wunsch

eigenen Vorschlag machen
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YouTube-Chanel: Schematherapievideos Roediger Valente

www.schematherapie-frankfurt.de

Vielen Dank, dass Sie heute hier sind!

Ab Ostern 2025

http://www.schematherapie-frankfurt.de/

